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In dem in Tokio erschienenen Musterbuche des Kodarna zum Beispiele findet sich ein bemerkenswerter

Soldatengürtelaus der Zeit des KaisersKelten mit diesenScheiben. Die kleinenperlartigenKreise, die bis-
weilen Stoffe des Mittelalters im Mittelmeergebiete zeigen, können auf ostasiatische Vorbilder zurückgehen,
müssen es aber nicht; jedenfalls sprechen sie nicht gegen das im besonderen Ostasiatische der großen
Scheibenmotive.

Bei Gelegenheitder Erwähnungdes angeführtenMusterbuchesmöchteich dernHerrn ersten Legations-
SekretärNishi der kaiserlich japanischen Gesandtschaftin Wien meinen Dank aussprechenfür die von ihm
veranlaßteÜbersetzungmehrererjapanischerNotizen, dieich den StoffabbildungeneinigerjapanischerWerke

beigesetzt fand. Ebenso möchte ich hier Herrn E. Kumsch, Direktor der Bibliothek des königlichenKunst-

gewerbemuseurnsin Dresden,für dieÜberlassungmehrererjapanischerOriginalwerkezuStudienzweckenDank

sagen,sowieHerrn Architekten Franz Kupka in Wien, der rnir sein vollständiges Exemplarder japanischen
Kunstzeitschrift "Kokka" zur Verfügung stellte.


